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ser Stromnetzes. „Wir haben
hier eine Möglichkeit gesucht,

VON MARKUS LÖSCHNER

BAD KARLSHAFEN. Am
26. Mai 1913 wurde der Huge-
nottenturm, hoch über Karls-
hafen auf einer der hessischen
Klippen erbaut, eingeweiht.
Genau 100 Jahre später, am
Sonntag, 26. Mai, wird um 11
Uhr zum Gedenken an dieses
Ereignis eine Sonderausstel-
lung im Hugenottenmuseum
eröffnet.

Die Ausstellung beschäftigt
sich mit dem Turm und sei-
nem Erbauer. Dann wird auch
das Begleitheft zur Ausstel-
lung veröffentlicht, das in Zu-
sammenarbeit mit dem Hei-
matverein erstellt wurde. Bil-
der des Hugenottenturms von
Gerlinde Müller werden zur
Ausstellungseröffnung als Dia-
show gezeigt.

Der Nachfahre hugenotti-
scher Erstsiedler in Karlsha-
fen, Johann Joseph Davin, ließ
den Turm aus Dankbarkeit er-
richten und übergab ihn der
Stadt, die Davin daraufhin
zum Ehrenbürger ernannte.

EWF will sich vorstellen
Schon einige Tage vor sei-

nem 100. Jubiläum hat der
Turm sein Geschenk bekom-
men: Das Baudenkmal ist nun
beleuchtet und damit aus der
Stadt und dem Wesertal auch
bei Dunkelheit weithin sicht-
bar. Zu verdanken ist dies der
Energie Waldeck-Frankenberg
GmbH (EWF), der künftigen
Betreiberin des Helmarshäu-

Nach 100 Jahrenmit Licht
Energie Waldeck-Frankenberg spendierte Hugenottenturm eine Beleuchtungsanlage

uns zu zeigen und vorzustel-
len“, erläuterte EWF-Ge-

schäftsführer Stefan
Schaller. Das Unter-
nehmen expandiert
in unsere Region,
wird im Laufe des
Jahres ein Büro in
Trendelburg eröff-
nen und möchte
hier Kunden gewin-
nen.

Neue Technik
Von der Turmbe-

leuchtung profitie-
ren also nicht nur
die Stadt und ihre
Gäste, sondern auch
die EWF, die hier

neue und zum Teil selbst ent-
wickelte Technik erprobt.
„Nach der Abwägung verschie-
denster technischer Möglich-
keiten haben wir uns für ein
autarkes Solar-Inselsystem
entschieden“, sagte Michael
Wiechers, Leiter der techni-
schen Dienste bei der EWF.

Schlüssel zum Schaltkasten
Die Pilotanlage soll zeigen,

wie leistungsfähig das
4500 Euro teure System ist.
Symbolisch bekam Bürger-
meister Ullrich Otto den
Schlüssel zum Schaltkasten
der Anlage überreicht und
dankte dem Unternehmen für
das Engagement.

Endlich Licht im steilen Weserhang: Seit einigen Tagen zieht der Hugenottenturm auch bei Dunkel-
heit die Blicke auf sich. Fotos: Löschner

Partner: EWF-Geschäftsführer Stefan Schaller (rechts) und Michael Wiechers
überreichten symbolisch den Schlüssel des Schaltschrankes an Bürgermeis-
ter Ullrich Otto.

Viele Anhänger hat die Gre-
bensteiner Band, seitdem sie
„Romantischen Abende“ ver-
anstalten. Die finden jeweils
an den ersten beiden Novem-
berwochenenden statt und
sind schon lange vorher ausge-
bucht. (zta)

Helmut Plaue offiziell zu ver-
abschieden. Für ihn wird ab
sofort Bodo Heuckeroth dabei
sein, der beim Open-Air erst-
mals mitspielte.

Harter Cover-Rock
Abwechselnd zum Vierer-

Pasch spielten ihre Freunde
aus der Schweiz harten Cover-
Rock und machten auch vor
ACDC kein Halt.

nen ähnlichen Musikge-
schmack haben, Westernha-
gen und die Stones mögen,
waren sie sich schnell einig, in
welche Richtung es geht. Mit
genau solchen Ohrwürmern,
die vor allem den über 40-Jäh-
rigen sehr vertraut sein dürf-
ten, gewannen sie auch ihr Pu-
blikum am Samstagabend.

Übrigens nutze die Band
den Termin, um ihr Mitglied

GREBENSTEIN. Bei ihnen geht
es nicht ums Geld oder Anse-
hen. Sie spielen, weil sie Mu-
sik lieben und es ihnen Freude
bereitet, auf der Bühne zu ste-
hen. Genau deshalb dauert es
bei „Pasch 4“ meist nicht lang,
bis der Funke überspringt.
Auch bei ihrem Open-Air-Kon-
zert am Wochenende auf dem
Gelände des örtlichen Turn-
und Musikvereins hatten die
vier Grebensteiner ihr Publi-
kum in nur wenigen Minuten
in der rechten Stimmung.

Davon profitierte auch die
Band „Between“ aus der
Schweiz, die mit etwas härte-
ren Klängen, bei der Veran-
staltung für Kontrast sorgte.

Musik statt Skat
Siggi und Marco Girsch,

Eckart Gärtner sowie Helmut
Plaue verzauberten ihr Publi-
kum mit reinem Unplugged-
Sound. „In der Regel haben
wir zehn Gitarren dabei, ein
Schlagzeug brauchen wir
nicht“, sagte Siggi Girsch.

Dass die Band aus einer Lau-
ne heraus entstand, kann man
sich heute, wo sie viele Fans in
Grebenstein und Umgebung
haben, kaum vorstellen: „An-
statt Skat zu spielen, hatten
wir verabredet, mal einen Mu-
sikabend zu machen“, verriet
der 53-Jährige. Da alle Vier ei-

Der Funke springt schnell über
Band „Pasch 4“ und Gäste luden zum Open-Air – Bandmitglied verabschiedet

Tschüss Helmut: Beim Open-Air amWochenende war Helmut Plaue (Zweiter von rechts) ein letztes
Mal dabei. Ab sofort wird er durch Bodo Heuckeroth (rechts) ersetzt. Daneben (von links): Eckart
Gärtner, Marco und Siggi Girsch, die natürlich weitermachen. Foto: Temme

Zudem sei im Windenergie-
Park Eberschütz ein koordi-
niertes Repowering der beste-
henden Anlagen geplant. Das
führe dazu, dass Trendelburg
in absehbarer Zeit weitere
Energie-Erzeugerpotentiale
von rund 40 Megawatt zusätz-
lich aufweisen könne. „Tren-
delburg ist bereits heute in der
Lage, auf seinem Gebiet eine
über hundertprozentige Ei-
genversorgung durch regene-
rative Energie zu produzie-
ren“, sagen Stenda und Nie-
meyer. Durch die neuen Anla-
gen werde dieser Wert noch
erheblich aufgestockt.

Erheblicher Beitrag
Trendelburg leiste für die

Energiewende einen erhebli-
chen Beitrag. „Deshalb
braucht der Reinhardswald in
seiner Vielfalt als Naherho-
lungsgebiet, Tourismus und
der zu schützenden Tierarten
wegen der Energiewende
nicht geopfert zu werden“, er-
klärt die FWG.

Die freien Wähler fordern
den Regierungspräsidenten in
Kassel auf, „grundsätzlich auf
die ausgewiesenen Vorrangge-
biete im Reinhardswald zu
verzichten und unter seinen
Rettungsschirm zu stellen“.
(geh)

TRENDELBURG. Auch die
FWG in der Trendelburger
Stadtverordnetenversamm-
lung lehnt den Bau von Wind-
energieanlagen im Reinhards-
wald grundsätzlich ab. In ei-
ner Pressemitteilung erklären
die Freien Wähler, dass sie
sich für eine Energiewende
einsetzen, die von den Bür-
gern getragen wird. Zudem
stünden sie für den Ausstieg
aus der Atomkraft ohne neue
Laufzeitverlängerungsdebat-
ten.

„Wir stehen für eine ge-
rechte Verteilung der Lasten
der Energiewende. Daher ist
das geplante und konzentrier-
te Vorhaben zum Bau von
Windkraftanlagen im Rein-
hardswald nicht zu verantwor-
ten“, erklären FWG-Stadtrat
Wilfried Stenda und Frakti-
onsvorsitzender Gerhard Nie-
meyer.

Neue Anlagen
Die FWG weist darauf hin,

dass für andere Windkraft-
standorte im Stadtgebiet -
westlich des Reinhardswaldes
- die Planung bereits weit fort-
geschritten ist, Das gilt für
den Mittelberg in Sielen, wo
neun Anlagen mit einer Leis-
tung von jeweils neun Mega-
watt installiert werden sollen.

„Reinhardswald
unter Rettungsschirm“
Trendelburger FWG gegen Windkraft im Wald

dem soll nach Genehmigung
des Haushalts nochmals offi-
ziell der Ausbau der Breslauer
Straße und der Stettiner Stra-
ße (künftig Einbahnstraße) für
dieses Jahr beschlossen wer-
den. Die Gemeindevertreter
werden sich zudem mit neuen
Schöffen befassen.

In der Sitzung soll der wie-
dergewählte Bürgermeister
Jörg-Otto Quentin offiziell ins
Amt eingeführt und vereidigt
werden. (tty)

WAHLSBURG/LIPPOLDS-
BERG. Die nächste öffentliche
Gemeindevertretersitzung in
Wahlsburg findet am Don-
nerstag, 23. Mai, ab 20 Uhr im
Landhotel Zum Anker in Lip-
poldsberg statt.

Beraten wird über die Stel-
lungnahme der Gemeinde
zum Regionalplan Nordhes-
sen zur Windenergienutzung
und formelle Änderungen der
Kindergartensatzung bezüg-
lich Ermäßigungen. Außer-

Bürgermeister Quentin
wird morgen vereidigt
Gemeindevertreter tagen am Donnerstag

Demnach gebe es in Hessen
deutlich mehr geeignete
Windstandorte und man müs-
se nicht alle derzeit vorgese-
henen Windvorrangflächen
im Reinhardswald in An-
spruch nehmen, sagte Grem-
mels in einer Presseerklärung.

Neues Gutachten
Dass selbst das Land Hessen

sein Windgutachten scheinbar
als ungeeignet ansieht, zeige
die Tatsache, dass die Hessi-
sche Landgesellschaft (HLG) im
Raum Nieste/Niestetal/Kaufun-
gen ein detaillierteres Wind-
gutachten in Auftrag gegeben
hat, um die Geeignetheit einer
Fläche nachzuweisen. Mehr-
heitsanteilseigner der HLG ist
das Land Hessen. „Im Auf-
sichtsrat sitzt Staatssekretär
Steffen Saebisch (FDP), dessen
Ministerium die strengen Vor-
gaben zur Mindestwindge-
schwindigkeit erlassen hat, die
er jetzt selbst in Zweifel zieht“,
kritisiert Gremmels.

Um die Akzeptanz für
Windkraft nicht zu gefährden,
wird eine Reduzierung der
Windvorrangflächen im Rein-
hardswald benötigt, ohne vom
landesweiten Ziel der zwei
Prozent Windvorrangfläche
abzuweichen, sagt Gremmels.
(eg/tty)

HOFGEISMAR/REINHARDS-
WALD. Der energiepolitische
Sprecher der SPD-Landtags-
fraktion, Timon Gremmels
(Niestetal), sieht in der aktuel-
len Windkraftdebatte drin-
genden Klärungsbedarf durch
das Land.

Auf dem Gutachten des
TÜV-Süd fuße die Vorgabe des
Landes im Regionalplan, nur

solche Flächen
als Windvor-
rangflächen
auszuweisen,
bei denen eine
Mindestwind-
geschwindig-
keit von 5,75
Meter pro Se-
kunde

herrscht. Dadurch erfülle in
Nordhessen insbesondere der
Reinhardswald diese Krite-
rien. Das Gutachten wurde je-
doch am Mittwoch in einer
Landtagsanhörung in Zweifel
gezogen, weil es bei Messun-
gen Abweichungen von bis zu
zwei Metern pro Sekunde ge-
geben habe.

Der Sprecher des TÜV-Süd
habe selbst klargestellt, dass
es sich nur um ein Grobgut-
achten handele. „Dies als
Grundlage für rechtliche Vor-
gaben zu machen, ist ein Un-
ding“, kritisiert Gremmels.

Windkraft-Daten
stimmen nicht
Gremmels (SPD) fordert Klärung durch das Land

Timon
Gremmels

Fotos zu diesem
Thema gibt es auf
http://zu.hna.de/konzert2205


